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Kadiioeislidi
größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.
%-

♦
♦♦

Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreispro Qnar-
tat Jt 1.00 für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Inseratengeviihr: 25 4  die einspaltige Petit-Zelle

fteniamen die Pettt-Zeile JC S O«
Druck und Verlag von W«in Beege in Eltville.

SerJ |ein|iier SesMttr" lerifeitliit seit ig nie siMischeil aitliilei Rtkmt«til»lW>.
rsi . Jahrs.M 20. Eltville, Dienstag, de» 9. lllärz 1920.

Hwtiicbe
Bekanntmachungen.

Anord * « « s
über bat Schlachte« »0» Ziegevmutter- ««b Schaf-

lamm er«.
Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachungb«S Stell¬

vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 36. August 1915(Reichß-
gesetzblatt Seite 515> wird hirdurch folgendes bestimmt:

8 l.
Die Schlachtung aller Schäflämmer und Ziegenmutter-

lämmer, die in diesem Jahre geboren sind oder geboren
werden, Wird bis auf weiteres verboten.

8 2-
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬

tungen, die erfolgen, weit zu befürchten ist, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es
infolge eine, UngtückSfalles sofort getötet w-rben muß.
Solche Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der
Schlachtung der für den SchlachtungSort zuständigen
OilSpolizeibehörde anzuzeigen.

$ 3.
Ausnahmen von diesem Verbote können aus dringen¬

den wirtschaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadt¬
kreisen von Ortspolizeibehörde zugelusfen werden.

tz 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen werden

gemäß8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. «der mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

8 S.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung im Deutsche« Reichs- und Preußischen Staats-
anzeiger in Kraft.

Berlin, den 28. Januar 1930.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und F»rften,

gez. : Braun.
Wird veröffentlicht.
Rüdesheima. Rh., den 38. Februar 1930.

Der Kreisausschuß des RhemgaukreiseS.
A« di« Landwirt» >»# Kreise».

Die Preise für Schlachtvieh sind wie folgt erhöht worden:
1. Rinder.

KlaffeA 3.70 Mk. für ein Pfund Lebendgewicht.
KlasseB 3.— Mk. für ein Pfund Lebendgewicht.
Klasse6 2.00 Mk. für ein Pfund Lebendgewicht.

2. Kälber.
5.— Mk. für ein Pfund Lebendgewicht.
Wegen Erhöhung dcS Preises für Kälber von 6.—

Mk. auf 6.— Mk. schweben Berhandlunaen. Nachdem
man durch eine Erhöhung der Schlachiviehpretse den
Wünschen der Landwirte entgegengekommen ist, muß
nunmehr erwartet werden, daß auch Schlachtvieh ange¬
liefert wird.

Rüdesheim,  den 3. Marz 1930.
KceiswirtschaflSamtdeS RheingaukceiseS.

Kekanntmachnng
Am Dsnnerstag , den 11. d. Mts., kommen aus

Distrikt „Unterer Kauerwalferpfad " Nr. 37 zur
Verstêgtruna;

5,71 Fstr. Fichtenstämme,
10 FichtenstangenI. Klaffe,
47 Fichtenstangen II . Kleffe,
85 Fichtenstangen III . Klaffe,

103 Fichtennangen IV. Klaffe,
87  FichtenstangenV. Klaffe,

1 23 rm. Eichen- und Buchcnschtit,
383 rm. Eichen- und Buchenknüppel und
441 rm. BuchenreiserknüppcI.

Abfahrt: VormittagsS Uhr mit der Kleinbahn nach
Schlangenbad.

Beginn der Versteigerung IO1/*Uhr bei Holzstoß Nr. 1.
Zur Versteigerung werden nur Ortseingcseffene mit je

einem Klafter für die Haushaltung zugelaffen.
Eltbille, den 5. März 1930.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Auch in diesem Jahre soll an die Bienenzüchter Zncker
abgegeben werden. Reflektanten ersuchen wir, sich dis
spätestens 13. März  1920 auf dem hiesigen Rathause

Zimmer8 zu melden.
E l t v i l l e, S. März 1920. Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
Randitattnliste

für den Elttrnbcirat der Ualksschnl «.
13. Frau Emma

Bender,
13. FriH Faßbind-r,
14. H-tnrich Btenstadt,
15. Frau Katharina

E.looS,
16. Josef Heller,
17. Adalbert Londerau,
18. Frau Eva Große,
19. LsutS Ott.
30. grau Elisabeth

Holland.

1. P ' ter Fleichner II .,
2. Karl Holland III.,
S. F ' au Frieda Ott,
4. Friedrich Bu g,
5. Iran Josef Naffen-

stein,
s. Heinrich Barth,
7. Frau Anna Fiedler,
8. Frau Kalharina

Trappel.
9. Heinrich Balg,

10. Jakob Rieth.
11. Jganz Lange,

Der Wahlvorstand.

Kanditatemute
für die Wahl eines ElternbeiraiS der Lateinschule in

« » »Ule.
1. Dr. Hans WachSmuth
3. Wachtmeister August Müller
3. Gärt»er Karl Schmitt
4. Frau Elisabeth Fellmer
5. Postdirektor Franz Braun
6. Frau Therese Badior
7. Kaufmann Nikolaus Rehard
8. Zollaffistent Robert Rummel
9. Gchloflermeister Anton Burg „

10. Rendant Gerhard Keck »
Der Wahlvorstand.

Eichberg
Eltville

Erbach
Eltville

Wird veröffentlicht.
Mtville, den 6. März 19,0. Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
III . Nachtrag

zur Ordnung betreffend die Erhebung von Lustbarkeit?
steuern im Bezirke der Stadt Eltville.

1) Mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung
wird der tz 1 der Lustbarkcitsstcuerordnung vom 8.
August 1894, in der Fassung vom 5. Mat 1908, wie
folgt geändert:

Für die im Bezirke der Stadt Eltville stattfindem
den öffentlichen Lustbarkeiten sind nachstehende Steuern
zu entrichten und zwar:
1. Für öffentliche Tanzvergnügen vom

Lokals
bei einer Dauer bis 2 Uhr morgens
„ „ „ über 3 Uhr morgens

2. Für karnevaltsttiche Sitzungen

Inhaber des

. 120 Mk.

. 180 Mk.

. 75 Mk.

. 150 Mk.

. 825 Mk.

r . Für gewerbsmäßige Veranstaltung von Vtngspielen,
Gesangs- und deklamatorische» vortrilgen in de«
WirtschaftSräumen von dem Inhaber des Lvkals
auf den Tag. T5 Mk.

4. Für hausiermäßig betriebene Muflkauffsthrungen,
Schaustellungen, theatralische Vorstellungen oder
sonstige Lustbarkeite« von dem Unternehmer pro
Tag . . 7v Mk.

2) Diese Ordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.
Eltville, den 26. Februar 1920.

Der Magistrat.

Veranlagung zur Wegsabgabe.
Feststellung des Endvermögeus.

In einigen Teilen Deutschlands konnte den Steuer¬
pflichtigen da? SteuererklärungSformular für die Veran¬
lagung der Kriegsabgaben bis jetzt noch nicht zugestellt
werden. Es empfiehlt sich nichtsdestoweniger, daß die¬
jenigen Steuerpflichtigen, die ihr Kapitalvermögen nach
dem Stande vom 30. Juni 1919 durch ihre Bankverbin¬
dung berechnen lassen wollen, dieser schon jetzt den ent¬
sprechenden Auftrag erteilen, denn es steht zu befürchten,
daß dir Banken andernfalls nach erfolgter Zustellung der
Formulare infolge der plötzlich einsetzenden Mehrarbeit
nicht in der Lage wären, in der den Steuerpflichtigen zur
Verfügung stehenden kurzen Frist die Berechnung aufzu¬
stellen. In diesem Falle wären dann die Steuerpflichtigen
gezwungen, ihr Kapitalvermögen an der Hand des Steuer-
kurSzetiels selbst zu berechnen. Jedenfalls find die
Finanzämter v«m Rkichsfina«z-Ministerium angewiesen
worden, eine Verlängerung der Frist zur Abgabe der
Steuererklärung nicht aus dem Grunde zu billigen, veil
die Bank des Steuerpflichtigen nicht in der Lage sei, die
Berechnung fristgemäß vorzunehmen.

Aas ln nbiug gebracht«erden darr.
In der vollzugianweifungzum Gesetz über eine außer¬

ordentliche KriegSabgabe vom BermögenSzuwachS ist be¬
stimmt, daß bei der Feststellung des Endvermögeus die
auS laufenden Einkünften vorhandenen Bestände an Waren,
Geld, Banknoten, Kassenscheinen svwie Bank- und sonstigen
Guthaben insoweit außer acht gelaffen werden können,
als sie zur Bestreitung der laufenden Ausgaben für die
nächsten sechs Monate zu dienen bestimmt find. Ueber
die Tragweite dieses Artikels der Vollzugsanweisung sind
Zweifel entstanden. Die Bestimmung will den Steuer¬
pflichtigen nicht das Recht einräumen, in allen Fällen den
Abzug eines entsprechenden Betrages für sechs Monate zu
machen. Denn nach tz6 Nr. 4 der BesitzkeuergesetzeS in
Verbindung mit § 21 Absatz3 bei Gesetzes über die
KriegSabgabe vom Vermögenszuwachs ist nur ein Drei-
monatSabzug zugelaffen. Der SechsmonatSabzug soll
nur für die Fälle zugesianden werden, in denen eS eine
besondere Härle sein würde, wenn der Steuerpflichtige
nur berechtigt wäre, den Unterhalt für drei Monate abzu»
ziehen. Diese Voraussetzung ist aber nur dann gegeben,
wenn den Steuerpflichtigen in den auf den Stichtag fol¬
genden sechs Monaten zur Bestreitung der laufenden
Kosten des Lebensunterhaltes im wesentlichen andere
Mittel als die tn Rede stehenden nicht zur Verfügung
stehen. Die in diesen Fällen nach der Reichsabgabenord-
nung dem Finanzminiftcr zustchendr ErlaßbesugniS wird
auf die Finanzämter übertragen. Die Finanzämter können
von dirlec Erlaßbefugnis bereits bei der Feststellung de»
Endvermögeus Gebrauch machen. ES muß also besonder»
darauf hingewiesen werden, daß der Steuerpflichtige
keineswegs bercchiigt ist, ohne weiteres den Bedarf für
sechs Monate «bzusetzen, sondern es ist th« nur ge¬
stattet, den Unterhalt für die nächsten drei Monate in
Abzug zu bringen. Will er darüber hinaus einen weiteren
Abzug in Anspruch nehmen, so ist ihm anheimrustellen,

1 die angegebenen Voraussetzungen für einen wetteren Ab-
1 zug darzulegen.



Lebhafte Verhandlungen zwischen Denikin und den
Kosaken in Jekaterinodar haben zu einer Festigung der
Position des erstcren geführt . In einer viel beachteten
Rede entwickelte Denikin sein Programm:

1. Rußland ist Einheitsstaat und »« teilbar.
2 . Die Heere der Don - und Kubankosaken sind inte-

grierende Teile der russischen Armee.
3. Kampf gegen den Bolschewismus bis züm Ende.
4 . Autonomie , natiouale Entwicklung und Selbstver¬

waltung der Kvsaken.
6 . Regierung mit Ausschluß von Mitgliedern der

Parteien extremer Richtung.
6 . Repräsentative Versammlung mit beratender Stimme.
7 . Das Land den Bauern und ackerbautreibenden

Kosaken.
8 . Wahrung der Interessen der Arbeiterschaft.
5 . Allrussische konstituierende Versammlung zur Fest-

stellung der StaatSform.
DaS Kabinett aus 8 Gliedern ist nur der konstituie¬

renden Versammlung gegenüber verantwortlich , mit Aus¬
nahme der Kriegs -, Marine », Wegebau - und Verpflegungs-
ministerS , die unmittelbar von Denikin ernannt werden
und nur ihm verantwortlich sind . (Prisyw .)

Ein Zwischenfall in Berlin.
* OvrU « , 7. März . Zu einem schweren Zusammen¬

stoß kam er in der vergangenen Nacht im Hotel . Adlon"
zwischen dem Prinzen Joachim von Preußen , dem Sohne
des Prinzen Albrccht . und anderen deutsche» Gästen mit
drei Mitgliedern der französischen Militärmission : Haupt¬
mann Klein , Hauptmann Bougevin und Botschaftssekretär
Dunard . Als gegen 10 ' / . Uhr die Kapelle im kleinen
Saal neben dem Lichthos „ Deutschland . Deutschland
über aller " spielte , erhoben sich dir deutschen Gäste,
während die Franzosen sitzen blieben . Der Prinz , der
mit einem früheren russischen SiaatSrat bereits einige
Flaschen Wein getrunken hatte , sprang erregt auf und
rief den französischen Herren zu : „ Aufstehen ! Sonst
hinaus !" Da der Aufforderung keine Folge gegeben
wurde , warf der Prinz eine Blumeuoase nach dem Mittel¬
tisch, wo vie Ausländer saßen . Andere Gäste folgte«
seinem Beispiel . AIS jetzt der Prinz in maßloser Er¬
regung mit einem schweren Kerzenhatter auf den Gegner,
der sich kräftig verteidigte , einzuschlagen versuchte , um¬
ringten ihn die Kellner und drängten ihn hinaus . Den
französischen Herren , die Zivil trugen , wurden teilweise
die Kleider zerrisien . Auch hatten sie Beulen , Quet¬
schungen und Schnittwunde « davongetrage « . Der Prinz
soll übrigens schon vor einigen Tagen einen peinlichen
Zusamme « stoß mit dem Hauplmann gehabt haben . Der
Vorfall wird jedenfalls auch ein gerichtliches Nachspiel
haben . Prinz Joachim Albrccht ist 44 Jahre alt und
gehörte seinerzeit der Schutztruppe an.

*

Prinz Joachim v. Preußen bestreitet dem Wolffbuceaa
gegenüber , daß er in der gemeldeten Weise an dem Vor¬
fall beteiligt gewesen sei. Er habe in Gesellschaft per-
schiedener Personen in einer Ecke geseffen und habe den
Verlauf der Zwischenfälle nicht genau verfolgen können,
weil zwischen seinem Tisch und demjenigen der fran-
zöstschen Gäste sich verschiedene Personen aufgestellt hatten.
Auch habe er keine Gegenstände geworfen.

Der Reichswehrminister verfügte , daß Prinz Joachim
Albrccht von Preußen und der Rittmeister v. Platcn
der gleichfalls an dem Zwischenfall im Hotel „Adlon"
beteiligt war , vorläufig in Schutzhaft genommen » erden.

wmt  UckrW.
Der fima -'Bund zur CariferbSbuttg

der Postgebühren.
hb Der Hansa -Bund wendct sich an die ihm angc-

schloffenen Kreise mit der Aufforderung gegen die ge¬
plante Posttarifpolitik Stellung zu nehmen . ES ist
nicht zu verkeimen , daß die allgemeine AufwärtSbewegung
der Preise auch für die Postbehörde eine Erhöhung der
Tarife notwendig macht , doch muß der Gedanke , daß
die Post ein Berkehrstnstitut darstellt , das bestimmt ist,
der Qeffentltchkeit zu dienen , ihrer Tarifpolitik unter
allen Umständen zugrunde liegen . Unter diesem Gesichts¬
punkt ist der schärfste Protest gegen die Erhöhung der
Verkehrsgebühren in der geplanten Form einzulegen.
Eine derartige Belastung vermag unser Wirtschaftsleben
nicht zu ertragen , denn die in Aussicht genommene
außerordentliche Verteuerung der Postgebühren stellt eine
glatte Erdrosselung insbesondere der Wirtschaftszweige
dar . die nicht in der Lage sind eine Unkoste» erhöhung
abzuwälzen . Es scheint von der maßgebenden Stelle
nicht bedacht zu sein , daß die von keinerlei Verständnis
für Wirtschaftspolitik getragene jTariferhöhung in ihrer
Auswirkung bestimmt dak Gegenteil einer Verbesserung
der Posteinnahmen erreichen wird . Der Schematismus
der geplanten Tarife zeigt sich in jeder einzelnen Be¬
stimmung ides Entwurfes . Die geplant » Regelung des
TelefonverkchrS stellt ei« e glatte Unmöglichkeit dar . Zum
mindeste « muß eine Unterscheidung von Luxus - und Ge-
schäftStelefon dem Tarif zugru «dc gelegt werden . Die
Hinterlegegebühr in der vorgesehenen Höhe ist trotz Ver¬
zinsung insbesondere für kleine Geschäftsinhaber uner¬
träglich . Die Aufhebung der Unterscheidung im OrtS-
und Fernsprechverkehr ist an sich widersinnig . dk« n für
direkt ungleiche Leistungen verlangt die Postbehörde gleiche
Bezahlung . Der Sprung von 80 Pfg . auf 50 Pfg . bet
Briefen über 10 g ohne Zwischenstufe , die direkte Er¬
höhung um 100 % , des Portvs auf Drucksachen geben
Zeugnis von demselben sinnlosen Schematismus ! Mit
aller Energie müssen Handel , Gewerbe und Industrie
gegen den wirtschaftSfremdcn Bürokratismus der maß¬
gebenden Stellen Front machen und von der National¬
versammlung verlangen , daß sie solchen Bestrebungen
endlich ein bis hierher und nicht weiter entgegensetzt.

Die Steuernacbsiebt.
* Kerttre , 2 . März . Wer Vermögen oder Einkommen,

das zu einer öffentlichen Abgabe hätte veranlagt werden
müffen , bisher nicht angegeben fhat und deswegen ver¬
wirkte Strafen wegen Steuerzuwiderhandlung sowie
Verfall des verschwiegenen Vermögen - gemäß dem Ge¬
setz über Steuernachstcht abwenden will , wird aufgefordert,
das bisher nicht angegebene Vermögen und Einkommen
spätestens bis zum 1b . April 1920 einem Finanzamt,
dar für die KriegSabgabr vom Vermögenszuwachs zu¬
ständig ist, anzugeben . Die Angaben können mit der
Steuererklärung für die KriegSabgaben vom VcrmögenS-
zuwachs verbunden oder als Nachtrag hierzu innerhalb
der Frist — bis zum 15 . April 1S10 — eingereicht
werden . Dabei stnd Vor - und Zuname , Stand , Beruf
oder Gewerbe nebst Wohnort und Wohnung oder Firma
und Sitz genau zu bezeichnen . Die Angabe befreit den
Steuerpflichtigen von jeder Strafe wegen Steuerzuwider¬
handlungen , die sich auf das nachträglich angegebene
Vermögen oder Einkommen beziehen . Nachfvrderungen
vo « Angaben für die Zeit vor dem 1. April ISIS sind
ausgeschlossen . Vermöge » , das bei der Veranlagung

zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs «der zum

Dunkle Mächte.
Roman von §.  Withe.

(30 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Um 2 Uhr am nächsten Tage saß Clemens in einem

reich . auSgestatteten Arbeitszimmer seinem Schulfreund
und Studiengenoffkn Wilhelm Keller gegenüber . Keller
hatte ursprünglich Rechtsanwalt werden wollen , war dann
aber zur Schriflstellerei überg .gangen und ein bekannter
und einflußreicher Tagerfchrtflstellcr geworden . Er war
ein Journalist auS Ueberzeugung , er lebte nur für seinen
Beruf und ging in ihm völlig auf . Er scheute vor nichts
zurück, wenn eS galt , eine neue Ente des Leben « kennen¬
zulernen — und war dabei ein Mensch , aus besten Ehren¬
haftigkeit unbedingt Verlaß war.

Einer seiner berüchtigten schwarzen Brasilzigorren
zwischen den Zähnen , hing er müde in seinem tiefen
Ledersessel — er hatte eine in angestrengter Berufstätig¬
keit durchwachte Nacht hinter sich —, verlor aber keine
Silbe von dem was Clemens ihm erzählte.

„Ein Roman ! " sagte er . „ Ich werde ihn schreibe» ,
wenn ich Zeit habe . Beim Jupiter oder in der Hölle,
war für ein Abenteuer ! Sprechen Sie wirklich im Ernst,
Clemens !"

„Lieber Freund, " enlgegneie Clemens ruhig , „mir ist
eS in meinem Leben noch nie ernsthafter zumute ge¬
wesen . Vom ersten Augenblick an , als mir der Plan ent¬
wickelt wurde , dachte ich an Sie . Ich sagte mir , hier
ist eine wunderbare Gelegenheit für Wilhelm Keller . Die
Geschichte muß j « doch früher oder später ans Tageslicht
kommen und sie mache sie im Handumdrehen zum popur-
lärsten Mann in Berlin . Popularität , doS ist ja nun
einmal der Traum aller Journalisten — nehmen Sie ' s
nicht Übel ! — , und wie ich meinen Freund Keller kenne,
würde er noch mehr dafür riskieren . Das Volk oder die
Leute oder wie man sagen will — meinetwegen auch die
Menschen — werden einen Mann verehren , der sich frei¬
willig hat in » Gefängnis speren lasten , um einen Un-
schuldigen zu retten und einen Schuldigen der Berechtig-

Reichsnotopfer vorsätzlich verschwiegen ist, verfällt kraft
Gesetzes dem Reich. Unrichtige Angaben , die sich etwa
noch in der Steuererklärung zur Kriegsabgabe vom Ver¬
mögenszuwachs finden , müffen daher unverzüglich und
jedenfalls so zeitig berichtigt werden , daß die Angabe
noch bei der Veranlagung in der Steuer berückstchtigt
werden kann.

Die poiltireste Uerftetzuna in de« Schulen.
* Dresden . 29 . Febr . Kultusminister Dr . Seyfert

hat zwei Erlasse gegen die Ausbreitung antisemitischer
und andrer politischer Verhetzung in den Schulen ge>
richtet . In Betracht kommen dabet in Sachsen nament¬
lich Mittelschulen . Der Minister , bekanntlich ein alter
hervorragender Schulfachmann , hebt ln seinem ersten
Erlaß hervor , daß die auf innerliche Einheitlichkeit unscrs
Volkes gerichtete staatsbürgerliche Erziehung eS nicht
vertrage , wenn ein Lehrer fein Amt gebrauche , um die
Schüler für eine politische Partei zu gewinnen . In dem
an die Schüler gerichteten zweiten Erlaß werden diese
zur Pflege kameradschaftlichen Geistes ermahnt.

0k  Schweizer Aarmmgrruk
-f - Der militärische Mitarbeiter des „ Journal de

G6ns «e" äußert sich in einem längeren Artikel über die
militärischen Zustände in Rate -Rußland . Der Militär-
kritiker des schweizer Blattes schildert die verfolge der
roten Armee und schreibt , indem er auf die gewaltige
Gefahr hinweist , die diese Armee für die westeuropäische
Zivilisation bedeutet : „ Es fragt sich, wann die europä¬
ischen Völker , die die natürlichen Gegner des Bolschewis¬
mus stnd , einen Fehler begangen haben . Mir will
scheinen , gleich zu Anfang . Es bleibt sich gleich, aus
welchen Gründen dieser Fehler begangen wurde — auS
mangelnder Vorbereitung , auS militärischer Unzuläng¬
lichkeit, aus übermäßiger Passivität oder auS Kriegs-
Müdigkeit . Die Geschichte lehrt , daß solche Fehler nicht
verziehen werden und zum Untergange jener führen , die
den Kampf nicht rechtzeitig aufnahmen . Wenn die zivi¬
lisierten Völker Westeuropas im Frühling ISIS eine
groß angelegte Offenstve gegen die Bolschewiki unter¬
nommen hätten , wären sie leicht mit ihnen fertig ge¬
worden . Ader die eurvpäischen Rationen , die fünf Jahre
gekämpft hatten , unterließen das , und die neutralen
Völker , die eigentlich den Kampf hätten aufnehmen sollen,
waren es zufrieden , daß sie am Weltkriege nicht hatten
teilnehmen müssen . Sie glaubten , ihre Hände in Un¬
schuld waschen zu dürfen . Ihren Fehler werden sie erst
erkennen , wenn die allgemeine Katastrophe auch sie ver¬
schlingen wird . Dann werden sie begreifen , was die
Soldarität der Nationen wert ist ; aber dann wird cs
zu spät sein ! —

vie Krbeilspfliebt ln Soivlet-sinsslana.
* Auf dem letzten Kongreß des allrussischen BollzugS-

rats ist eine Komitee für allgemeine Arbeitspflicht ein¬
gesetzt worden , dem DerschinSki vorsteht . Die Ausgabe
der Komitees wird die Beschaffung der von den einzelnen
Organisationen angeforderten Arbeitskräfte durch zwangs¬
weise Aushebung und Zuweisung sein . Dem Haupl-
kom t e unterstehen Gouvernemems - und Krüskomitees.
Das Hauptkomitee wendet sich in einem Aufruf an die
Bevölkerung , in dem es heißt : „ Die Schaffung einer
viele Millionen großen schöpferischen Armee ist unser Ziel.
Arbeit ist jetzt die heilige Pflicht eine » jeden Bürgers.
Diejei igen , die nicht arbeiten , vernichte « die Kinder,
vermehre » den Hunger und die Krankheite « « ud morde»
die Mitmenschen . "

Das Programm Lenerals Deiiikins.
Der „ Times " wird aus Nowororossiisk gedrahteij:

keit zu überliefern . ES ist möglich , daß Sie sich einer
Bestrafung auSsetzen - aber jedenfalls einer Bestrafung,
die Ihnen bei der Menge und den Einsichtigen zugleich
die Gloriole eines Märtyrers verschaffen wird ."

Er vermied e8 absichtlich, pathetijch zu werden ; er
sagte dos alles in einem leicht spöttischen , nachlässigen
Ton . Er wußte , wie man Wilhelm Keller behandeln
mußte . Und er hatte sich nicht verrechnet.

„Ich mache es !" kam kurz und klar der Bescheid.
„Ich mache eS l Großartige Sache das l"

„Den Bescheid habe ich von Ihnen erwartet ! Ich
hätte nicht einen Hcller mehr auf meine Menschenkenntnis
gegeben , wenn ich mich darin getäuscht hätte ! — Sie
werden zweifellos imstande fein , diese grauenhafte Existenz
für eine Woche ungefähr zu führen ?"

„Ganz gewiß werde ich das !" krwiderte Keller grimmig.
„Sie kennen ja doch mein Oben . Ich bin eine Woche
lang ohne Nahrung in einem Erdbeben -Distrikt gewesen . -
Ich habe dkr Cholera im türkischen Feldlage ins Gesicht
gesehen . Ich bin schiffbrüchig geworden und war im Riff
gefangen . Ich habe alS Bergmann im Dunkel der Erde
gearbeitet , ich habe als Heizer vor der Hölle glühender
Kesiil gestanderc. Kaum eine Gefahr und Not , die ich
nicht durchgemacht hätte I Eine Woche im Gefängnis wird
mir gegen viele meiner Erfahrungen wie ein Leben in
LuxuS und Bequemlichkeit erscheinen . Außerdem " — und
nun lächelte er verlegen — „die Liebesgeschichte gefällt
mir . Ich bin Grünleld einmal begegnet und er scheint
mir ei« braver Mensch zu sein . Sie können sich aus mich
verlassen , Clemens I Ich werde aller brsorgen was not¬
wendig ist und werde zu rechter Zeit in Seeburg . sein.
Wenn Sie mir eine Photographie von Grünfeld verschaffen
könnten , wäre ich Ihnen sehr verbunden . Ich werde mich
ihm natürlich so ähnlich als möglich zu machen suchen.

Clemens konnte wahrlich zufrieden sein mit dem , was
er erreicht hatte , als er sich wieder auf deu Weg machte.
Er begab sich in seine Bureaus und traf hier seinen
Affoeiö , David Schmidt . Ein kleines mageres Männchen,
grau und unscheinbar — aber mit den hellen und scharfen

Augen eines Jünglings hinter den Augenglälern . Er
grüßte seinen Freund und Teilhaber ohne viele Worte.

„Na , wie steht 'S ? — was macht Dr . AlivarezI"
„Oh , Blivarez und ich, wir stnd die besten Freunde !"

entgegnet - Clemens lächelnd . „ Im übrigen machen wir
erfreuliche Fortschritte . Ein glücklicher Gedanke kam mir
auf dem Weze nach Kronstadt und ein noch glücklicherer
Zufall verhalf mir zu seiner Verwirklichung . Hier ist ein
Stückchen Leinwand , der fragmentarische Teil einer fraa-
n .entarischen GemätdeZ . Ader behandeln Sie es , bitte
sorgfältig , laffen Sie eS in dieser Büchse hier ! ES wird
vermutlich vor Gericht eine Rolle spielen und Sie sollen
daher die Freundlichkeit haben , eS zu photographieren ."

Schmidt nickte verständnisvoll . Er war zu wohl ver¬
traut mit der Art der andern , als daß er überstüsstze
Fragen gestellt hätte . Er wünschte z« wiffen , was nur
zunächst geschehen soll.

„Ich werde morgen nach Kronstadt zmückkehren ", er¬
klärte Clemens . „Es ist möglich , daß Sie für ein paar
Tage nichts von mir sehen werden . Inzwischen werde
ich versuchen , auf dem Gericht mir FaberS Testament ein¬
mal näher anzusehen . DaS merkwürdige Testament , durch
da » er seinem lieben Freunde Reimund , zeitweilig in
Argentinien alle ? vermacht hat . Ich werfe meine Angel
da in einen Strom aus , den ich nicht kenne, aber es ist
immer möglich , daß ein Fisch anbeißt . "

(F ortsetzung folg t.)

ttlocbensprucl).
Herz , mein Herz sei nicht beklommen

Und erirage drin Geschick;
Neuer Frühling gibt zurück,
Was der Winter dir genommen.
Und wieviel ist dir geblieben .?
Und wie schiin ist doch die Weltl
Und . mein Herz , was dir gefällt,

_ Alles , alles darfst du lieben.  Heinrich Heine.

Vereins - Nachrichten.
Rudrr -Berei « Eltville : Dienstag , den 9. März 1920, abend»

» Uhr , Grschäftrvrrsammlung tm „Kath . Vereinshaus ' .



M liitii«Mischte Nllchrichtell.
4 - Eltville , 9 . März . Wir machen nochmals auf
morgen Nachmittag um 5 Uhr im NathauSsaale statt-

--ndende StaLiverordneten -Sitznng aufmerksam.
^ ea Eltville , T. März . Zur Aufklärung des Volkes
Der die Folgen der Revolution hatte die hiefige sozial-
-e« »kratische Ortsgruppe zu einer Versammlung am
Samstag abend nach dem großen Saale des „Hotel
Geisenbach"  eingeladen . Herr Andrer  eröffnete
and leitete die Versammlung . Als Redner hatte die
Ortsgruppe den Herrn Landtagsabgeordneten Hase  ge¬
wonnen . Auch dieser Herr Redner betonte , daß das Volk
es tatsächlich noch nicht begreift , wie tief wir im Elend
leben. Vieles wäre über die Ursache der großen Ver¬
worrenheit zu sagen , aber das sei nicht der Weg , der
uns in neue Bahnen bringen könnte . Redner gab uns
ein klares Bild der heutigen politischen Lage . Wir
müssen ihm beipflichten , wenn er sagt , ein großer Teil
des deutschen Volkes sei sehr leichtgläubig , »on heute auf
morgen andersdenkend , wankelmütiger Natur . Lin Mensch,
der politisch reif ist, hat fest umgrenzte Ansichten und Ziele,
weicht auch heute auf morgen von diesen nicht ab . Red»
ner streifte ferner die sozialen und wirtschaftlichen Gebie¬
ten. Wir heben das Wesentlichste hervor und zwar in
erster Lime das Kohlenprodukt , die Kohlengebiete . Wir
haben vor 14 Tagen die 1. Zone des Abstimmungsge¬
bietes Oberschlesiens verloren . Dieses reiche Koblengebiet
brachte uns jährlich 4z Millionen Tonnen Kohlen und
jetzt stimmt in wenigen Tagen die 3. Zone ab , welches
ein ebenso reiches Kohlengebiet ist. Verlieren wir auch
viests Gebiet , dann werden wir in wirtschaftlicher und
industrieller Beziehung in einen Tiefstand geraten , wo¬
rüber man gar nicht Nachdenken darf . In zweiter Linie
ist eS das lebenswichtige Produkt , die Landwirtschaft.
Nn dieser Kategorie hat daS frühere Staatswesen schwer
gesündigt. Dieses Wort — landwirtschaftlicher Arbeiter
— war von einer gewissen Sorte Menschen sehr verachtet
worden. Und wehe einem Volke , welches die Landwirt¬
schaft und ihre Arbeitskräfte mißachtet , die doch zurrst
für die Belebung unseres Leibeswohl sorge « . Darum
habt Achtung vor denen , die den Lebensfaktor erzeugen
helfen. Langsam zeigt sich das Gespenst der Rache.
Menschen der Arbeit , der groben Arbeit hat man behan¬
delt als untergeordnete Klasse und heute sehen wir in
der schweren Zeit die Folgen der Mißachtung deS arbei¬
tenden Volke». Möge der Himmel uns bewahren vor
einem blutigen Bürgerkrieg , der aber kommen wird , wenn
wir nicht einsehen lernen , wenn gewisse Elementen ihre
aufreizende Agitation nicht unterlassen , wenn Preistreiberei
und Wucher so weiterblühen . Ruhe und Besonnenheit,
vorherrschend Arbeitslust müffen die Merkmale zum neuen
Aufstieg sein. Der größte Teil des deutschen Volkes bat
eine Rosenzeit durchlebt , und nun ertragen wir auch ein¬
mal in Geduld die schwere Uebergangszeit zum Wieder¬
aufbau eines neuen geregelten Daseins auf christlicher
Grundlage . Ein Volk von solch hoher beneideter Kul¬
turstufe kann nicht untergehen , wenn eS seinen Glauben
nicht verliert , daß es nicht nur zum Leben sondern in
erster Linie zum Arbeiten berufen ist. Der sehr lehrreiche
Vortrag ist leider von so wenigen gehört worden , und
haben wir ganz besonders die arbeitende Klaffe in dieser
Versammlung vermißt . — Nun wollen wir am Dienstag
hören — auch im großen Saale deS „ Hotel Reisenbach"
— was uns Herr Dr . Rieder  über sein Thema sagen
wird. Komme ein Jeder und höre er zu , die Zeit ge¬
bietet es , daß wir uns ein Bild machen können über
unsere traurige Lage , daß wir endlich den Weg zum
neuen Ausstieg finden mit dem Losungswort:

„Uvrwiirt » immer — »ückrvavts «immer !"
Am Mittwoch nachmittag 3*/ » llhr wird .Herr Dr . Nie¬
der  im „Kathol . BereinshauS " eine Konferenz der Ge-
schiiftsführer , Vertrauensmänner und Freunde des „Kath.
Volksvereins"  abhalten , in welcher reif gewordene
Fragen der Zeit behandelt werden . Auch hierauf machen
ivir ganz besonders aufmerksam.

* Eltville . 8 . März . (Nur noch billige in¬
ländische Margarine .)  Wie di« „ Boss . Ztg ."
erfährt » sind die deutschen Margarinefabriken infolge der
Aohstoffmengen , die aus dem Ausland beschafft werden
konnten, in der Lage , in diesem Monat 480 000 Zentner
Margarine herzustellen ; dak sind etwa 20  v . H . mehr
als im Frieden hergeüellt werden konnte . Die gegen¬
wärtig ausgegebene Fettrate erfordert monatlich 500 000
Zentner Fette , sodaß es nach Ansicht maßgebender Fach¬
kreise möglich sein wird » von nun a« auf die Einfuhr
von fertigen Speisefetten aus dem Ausland zn verzichte « .
Eine entsprechende Anordnung des RcichswirtschaftS-
Ministeriums ist bereits in Arbeit . Die Behörde hat auch
einer Verbesserung der Magarine zugestimmt ; so werd ««
siit dem 1. März die im Kriege notgedrungen für di«
Margartnehersiellung benutzten Rohstoffe , wie Tran,
Knochenfett und Leinöl den Fabriken grundsätzlich nicht mehr
lugewiesen , sondern die in Deutschland hergestellte Mar¬
garine soll ausschließlich au § Kokosnußbutter und pflanz-
lichen Speiseölen bestehen . Die in Deutschland hergestellle
Margarine kann den Gemeindeverwaltungen für 14 Mk.
das Kilo zur Verfügung gestellt werden.

d Eltville , 8 . März . In Fortsetzung seines Vor¬
trag -Kurses hält Herr vr . Boss er  1 diese Woche.
Freitag , den 12 . r $, albend« 8 Uhr im hiestgen „ Katho-
«chen Bercinöhaus " einen weiteren Nortrag über „L u f t-
und Tonne nbäd  er ." Sowohl die ringeschrtebknen
Mitglieder als auch andere Gäste werden hierzu eingeladen.
Eintritt frei.

X Eltville , 8 . März . Der diesjährige außerordrnt-
uche Gaulurntag dcS Turn -Gaurs „Süd -Nassau " findet
m der „Turnhalle " zu Rüde - heim  am Sonntag , den

21 . März , morgens 10 Uhr statt . Mehrere sehr wichtige
Punkte stehen auf der Tagesordnung , so die Ausnahme
der Wiesbadener Turnerschaftrn in de» Gau . Wahl-
«nd Erweiterung verschiedener Gau -Nu 8schüsse. — Nach-
mitiags findet um 1 Uhr der ordentliche Gautag statt.
Diesen beiden Tagungen geht am Vorabend , Samstag , den
»0 . März , abends 8 Uhr eine Turnwart - und Vorturner-
Übung voraus.

km ». Eltville , 8 . März . (An die Imker I) Infolge
der überaus schlechten Lage der Zuckerversorgung kann
jetzt noch keine Gewähr dafür übernommen werbe « , daß
das Reich auch in diesem Jahre wieder Zucker zur Füt¬
terung dir überwinterten Bienenvölker zur Verfügung
stellt . ES find aber alle Schritte getan , um eS trotz der
zeitigen Notlage zur ermöglichen , daß den Imkern wieder
Zucker , wenn auch nicht im bisherigen Umfange , zur
Verfügung gestellt wird . Die Erwägung über die etwa
verteilenden Menge werden erst in den nächsten Tagen
zum Abschluß gelangen . Doch dürfen die Hoffnungen
nicht zu hoch geschraubt werden . Es wird keinesfalls
viel Zucker geben , dafür wird aber von der Verpflichtung
zur Abgabe von Honig Abstand genommen werden . Die
Ausgabe der FrühjahrSzuckers auf Grund der vorjährigen
OrtSIiste hat zu großen Mißhelligkeiten geführt . Neue
Ortslisten müssen zu Grunde gelegt und deshalb mit
größter Beschleunigung ausgestellt werden , damit zu ge¬
gebener Zeit mit der Verteilung deS Zuckers sofort be¬
kenne « werden kann . Zu dem Zwecke hat sich j e d e r
Imker,  der Btenenzucker zu erhalten wünscht , sofort
in die Ortsltfle , die vom 5.— 15 . März auf dem Bürger¬
meisteramt offen liegt , einzurragen . Die Eintragungen
werden zum Zwecke der Ausstellung der zollamtlichen
Berechtigungsscheine vachgeprüft werde » . Verspätete
Anmeldungen  können keinenfalls berücksichtigt werden.
Eine Fristverlängerung kann nicht eintreten . Die Ver¬
teilung deS Bienenzuckers erfogt durch den Bieuenwirt-
schaftliche« Provinzialverband bezw. durch die örtliche
Jmkervereine . auch für die Imker , die nicht Mitglieder
dieser Organisation sind. Die aus das Volk entfallende
Zuckermenge wird noch besonders bekannt gegeben « erden.

4 - Eltville , 7. März . Die Versorgungsstelle Wies¬
baden schreibt uns : D e Restausgabe der Entlassungsaü-
züge beginnt mit dem 32 . März 1920 und endigt mit
dem 1. Juni 1930 . Während dieser Zeit werden alle
Gesuchsteller , die bis zum 38 . Dezember 1» i9 der Vcr-
sorgungsstelle ein Gesuch vorgelegt haben , zur Prüfung
ihrer nvch vermeintlichen Ansprache schriftlich beordert.
Unaufgefordert bei der Versorgungsstellc oder bei der
Handwerkskammer zu erjcheinen ist vollständig zwecklos
und wirkt nnr störend auf den ganzen Dienstbetrieb.
Diejenigen Leute , die bereits im Besitze eines Kontroll-
scheines stnd u d auf die EinkleidungSsteLen in Eltville»
Langcnschwalbach oder Idstein verwiesen waren , könne»
ohne weiteres ihren Anzug bei der Handwerkskammer i«
Wiesbaden , Nikolaistraße 41 , Werktags in der Zeit 8 .80
bis 3 Uhr in Empfang nehmen . — Es wird nochmäls
darauf aufmerksam gemacht , daß für alle nach dem 9.
November 1918 Entlassene am 88 . Dezember 1* 19 die
Anmeldefrist für EntlsffungSanzüge abgelaufen ist. Ver¬
spätet etngereichte Gesuche werden unter keinen Umständen
mehr berücksichtigt. — Für die nach dem 38 . Dezbr . 1919
Entlassene gilt eine Frist von 8 Monaten nach der Ent¬
lassung.

ka Eltville , 7 . März . Die Nassauische Möbelver-
tri «bs - Gesellschaft läßt bekannt geben , daß sie größere
Aufträge zu vergeben hat . ES handelt sich um die Her¬
stellung einfacher und bafferer Küchenmöbel in Tannen - ,
Kiefern - oder Pitschpunc -Holz , Schlafzimmer in Tannen-
und Eichenholz , massiv oder fourniert , sowie um Speise-
und Wohnzimmer in Tannen -, Eschen - oder Rüstcrnholz
nach bestimmten Entwürfen . Handwerksbetriebe , die fick
um die Ucbertragung Vvn Aufträgen bemühen wollen,
müssen sich mit der Nassauischen MöbelvertriebSgesellschaft
Frankfurt a . M , Hochstraße § in Verbindung setzen.

O Eltville , 8 März . (Aus der Kriegsbe-
schädigten -B - wegung .) Am Sonntag , den 29.
Febr . d. IS . hielt die Ortsgruppe Idstein des Reichsbun-
deS der KriegSbeschädigien und Hinterbliebenen im „Hotel
zum goldenen Lamm " in Idstein ihre Generalversammlung
ab . Hierzu waren die Ortsgruppen deS Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen auS den üm-
liegenden Orte eingeladen . Nach Erledigung der Tages¬
ordnung sprach Herr Steindors,  Geschäftszimmervor¬
stand der Versorgungsstellc Wiesbaden , über daS Thema
„Was Kriegsbeschädigte von ihrer Rentensache wisse»
müssen ." Der Redner schilderte in anschaulicher und
leichtvcrständltcher Weise die Bestimmungen des Marm-
schaftsversorgungsgesetzeS 06 sowie daS Hinterbliebenen-
Gesetz 07 . An Hand reicher Beispiele legte er den Zu-
Hörern dar , wie sie ihre berechtigten Forderungen gelten'
zu machen habe », und wie sich in der Regel der Gang
eines Antrags abwickelt. Ferner stellte Herr S t e i n d o r f
in rückhaltsloser Weise die Mängel des allen Mann-
schaftsverforgungs -GesetzeS klar und gab treffende Hin¬
weise wi« das neue MannschaftsvcrsorgungSgesetz aus-
sehen müsse , um allen Kriegsbeschädigten Rechnung zu
tragen . Anschließend daran erklärte der Redner die Be¬
stimmungen der KapttalabfindungSgesetzeS unter besonderer
Berücksichtigung aus bas die Landbevölkerung sehr inte-
ressterende Siedlungswesen . Die sehr gut besuchte Ver¬
sammlung zvlltc Herrn Steindorf  am Schluß seines
Vortrags reichen Beifall.

ka Eltville , 7 . März . Für das Jahr 1930 sind
aus Reichsmiitel wiederum Baukostenzuschüffe zur Ge¬
stellung von Wohnhäusern verfügbar . In den amtlichen
Blättern ist darüber eine Bekanntmachung erschienen,
auf die wir Hinweisen. Die Bestimmungen können bei
den Magistraten in Eltville , Geisenheim und Nüdesheim
tingesehen werde« . Der Herr Regierungspräsident hat

empfohlen , daß Baulustige vor Einreichung ihrer Anträge
sich persönlich oder durch ihren Bauleiter mit dem
Wohnungsaufsichtsbeamten der Regierung in Wiesbaden
(Bahnhofstraße 19 , Zimmer Nr . 80 ) persönlich in Ver¬
bindung setzen.

— Eltville , 7. März . Ein Lokomotivführer schreibt
der „ Rhein - und Naheztg " : „Der Mainzer „Gen .-Anz ."
enthält unter dem Datum Bingen 34 . Febr ., eine Notiz
über den Schiffsverkehr , welche in Laienkreisen eine irrige
Vorstellung über den Eisenbahnbetrieb Hervorrufen kann.
In besagtem Artikel heißt es u . a . : Ein Ächleppzug
von 7 Kähnen hat bet voller Ladung rund ISO 000
Zentner an Bord , wofür 35 Güterzüge mit je 30
Wagen bei der Eisenbahn erforderlich wären . Dem Ver¬
breiter dieses Artikels möchte ich folgend «» Mitteilen:
Trotz hohem Reparaturstand der Lokomotiven und schlechter
Feuerung werden noch immer Züge von 6o Wagen mit
einer durchschnittlichen Belastung von 1000 — 1500 Tonnen
meistens planmäßig aus den Rheinstrecken befördert.
Und da der ganze Echleppzug blo » 7S00 Tonnen befördert,
braucht man dazu auch keine 35 Güterzüge , und auch
keinm Tag Zeit , um von Bingen nach Mainz zu kommen ."

* Kro » r« « ch, 5 . März . Der Eisenbahnschaffner
W i l h. Mä l I e r -Mainz -Budenheim fand in einem
Eisenbahnabteil eine lederne Handtasche mit 80,000
Mk . in bar , welche, wie sich herausstellte , dem Pferde¬
händler A « <« st May in Kreuznach gehörte . Nachdem
er das Geld dem Eigentümer wieder zugeführt hatte , bot
dieser ihm ganze SO Mit . als Finderlohn an , was der
Schaffner jedoch ablehnte.

* Frankfurt « . M .» 7. März . (Ein rüstiger
Alter .) In einem GerichSverfahre « in Frankfurt trat
dieser Tage ein älterer , aber sehr rüstiger nnd beweg¬
licher Herr auf , der früher als Schauspieler recht be-
kannt war . Als er sein Alter mit 87 Jahren angab,
wollte man er ihm nicht glauben . Allein seine Papiere
bestätigten die Richtigkeit , und noch viel mehr : Bor vier
Jahren , affo in seinem 8r . Lebensjahr , hat ihm seine
jetzt 46 Jahre alte Frau noch einen Sprtßltng geschenkt ;
er heiratete leine Frau mit SS Jahren , der Ehe ent-
jprosien acht gesunde Kinder.

* « ine „Wriuprobr " und ihr « Folge « . In der ver¬
gangenen Woche veranstaltete die Wtnzergenoffenschaft
Hambach , um ihre Wein « an den Mann zu bringen , eine
Kostprobe . Obwohl zu dieser Prob « da » Eintrittsgeld 10
Mk . betrug , waren doch 800  Personen anwesend . Die
Probe verlief „entsprechend " und die Aussichten waren
bei solcher Nachfrage glänzend . ES standen 23 Nummern
mit 100 000  Litern zum Verkauf . Versteigerung , auf
rer ein Interessent den anderen übcrbiete « darf , ist ver¬
boten . Aber sie wußten sich auf andere Art zu helfen.
Sie spielten „ Stumme Jule " , d. h. es wurde für jede
Nummer Zettel auSgegeben und jeder Interessent füllt«
denselben mit seinem Gebot aus . Wer daS Höchste ge¬
boten hatte , hatte des große LoS und er bekam den Zu¬
schlag . Unter 20  000 Mk. sür die 1000 Liter erfolgte
kein Verkauf . Die Weine , die jetzt 20 000 — 80 000 Mk.
kosteten , hatten im Herbst ISIS noch 7000 Mk . erzielt,
g ' genüb r einem Friedenspreis von 500 —600 Mk . Diese
Preise waren so ungeheuerlich , daß ein Interessent in den
Saal rief : „Das ist Wucher " . Der Staatsanwalt , der
für dieses Spiel ein Interesse hatte , leitete da » Grmitte-
mngsoerfahren gegen die Hambacher Winzergmoffenschaft
-in wegen Preiswuchers mit Wein und beschlagnahmt«
sämtliche Weinvorräte.

x Aus Effo « wird gemeldet : Di « Grippeerkran-
langen haben unter dem Etsenbahnpersonal einen unge¬
heuren Umfang angenommen . Allein in den Bezirken
Essen und Elberfeld sind in den letzten Tagen » eit über
3000 Bedienstete . darunter fast 2000 vom Zugpersonal
erkrankt . Die Abbeförderung der Kohlenzüge und die
Zuführung der Leerwagen zu den Zechen ist dadurch sehr
ungünstig beeinflußt worden.

UJo sie rub’H in felil und Giere«.
Wo sie ruh 'n in Feld und Wiesen
Zu vielen in Gräbern vereint , j
Bon dort ermahnt uns der Frieden,
Einen jeden vor Freund wie Feind.
Bon dort kommt der Friede als Bote,
Der klopft bet jedem an;
Eriüllet meine Gebote,
Mahnt er, ich lohn ' es euch dann;
Wir sollen uns lieben , — vergebe « .
Ermahnt er mit friedlichen Ruf;
Wir soken in Frieden leben,
Wie sie in Frieden euh 'n.

Eltville,  den 8. Mär , >920. _ » . fr

Mainzer Börse.
Mainz,  den 5. März 1920.

Die Haferpreist gingen etwas zurück. Die sonstigen
Futrermntel waren unverändert . Rotklee war etwas an¬
genehmer im Preis , während alle übrigen Saaten sehr fest
waren . Angebot : vom Ausland lagen keine vor . In
Hülsemnichten beeinträchtigte der Kursstand die Gefchäftr-
abschlüss ' . A 'irländisches Mehl war nicht angeboten , doch
st h n baldige Angebote in Aussicht . Der Besuch deS
Marktes war sehr gut . Es waren auch die Vertreter der
Häute - und Lederbranche anwesend.

Mainzer Börse.
Verantwort licher Schriftleiter : Alexander Endres,  Eltville.

Standesamt - - » achrichte«
SterbefLlle.

Am l . Febr . 1980 : Frau Appollonia Garboll Ww ., 77 I .,
4 . Frau Franziska Echarhag Ww ., 48 I .,
7 . Frau Mathilde Ltedlg , 76 F .,
9 . Karl Damm , 1 Monat,
9 . Chauffeur Karl Leonhard , 32 I . aus Aauinthal,

17 . Klara Weller , 4 Tage,
24 . Frau Anna Maria Gundlich , 48 I . a » r Kiedrich,
30 . Frau Elisabeth Brühl , 29 F . au » Oestrich,
90 . Ursula Clrmm , 1» Tage.



Danksagung.
Anlässlich des Hinecheidvn« meines lieben

Mannes, unseres guten Vaters , Schwiegervaters,
Grossvaters , Schwagers und Onkels,

Herrn Heinrich Jakob Wagner,
sind uns in überaus reichem Masse Beweise der
Teilnahme zugegangen , dass wir nur auf diesem
Wege unseren Dank aussprechen können.

Desgleichen Herrn Pfarrer Weokerling für
die trostreichen Worte am Grabe, den Schwertern
für die liebevolle Pflege , den Veteranen für das
Ehrengeleite , der Firma Jakob Kcpp für den
ehrenden Nachruf und für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden unseren besonderen herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ELTVILLE , 8. März 1920.

Das Treuhand- o. Retisioas-Blirn
des

Diplem - Bücherrevisors

Siegfried
in Eltville a . Rh ., Schwalbacherstr . 431

übernimmt:

die Neu-Einrichtung und Kontrolle yod
kanfmänoischen nad Betriebsbnchffthrin-
gen, die Darchführnng yod SeMkosteo-
Berechpaogep, sach-n. fachgemässe Be-
ratppg in allen Steper-Apgelegepheiten,

Gärtner,
welcher mit Hilfe einer zur Verfügung stehenden Junten,
einen HauSgarten in Ordnung hält und einige Kühe
versorgt, für d a *»e t n ö g' gen hohe  Vergütung

gesucht.
Offerten unter „3 . P 80 " an die Exped. dk. Bl.

k
1Wilhelm Gohl

Agentur- u. Kommissionsgeschäft
Eltville im Rheipgau

Tsunusstrasse 27.

An-ii.Verkauf von Häusern,
Grundstücken, Villen usw.

Vermietungen,
Beschaffung von Hypotheken , stillen
und tätigen Teilhabern und sonstige

Finanzierungs -Angelegenheiten.
Uebernahme von Haus* und
Grundstücks -Verwaltungen.

Mobiliar-
Versteigerung

in Eltville.

f* Asitiz, )(i 15. Miirz 1920,
vormittags9 Uhr

in der Wirschaft von „Diefenihäler " in Eltville ver¬
steigere ich infolge Aufträge? öffentlich freiwillig nachver-
zcichnete Gegenstände gegen Barzahlung:

1 Beit, komplett(Sprungrahmen und Matratze3-tlg.),
1 Bett, „ (Stretzsack „ „ ),
1 Bett und Rahmen,
1 Waschtisch,
1 Violine(komplett).
1 große Waschmangel,
1 großes eichenes Servierbrett,
4 Stühle,
1 Küchenwage.

Jf.-B. Besitzer von überffüssigen Möbelstücken pp. können
solche der Zerfteigernng anschließen und werden die«
selben vor Beginn der Versteigerung von mir im
Auktionlokale entgegengenommen.

Rüderheima. Rb., den 9. März 1920.

Jako !) Klein
Auktiomator,

Rüdesheim, Amselftraße 1.
Telefon Nr . 68.

Amerikanisches
Fussboden - Oel

dunkel , vollständig geruchlos,

reines Leinöl , Terpentinöl-
Ersatz , Fussbodenlackfarbe.

H . Fröhlich,
Tel. 81. Tapeten ^ öeschäft.  Tel . 81,

Hk

Meinöerg8pläk»ke
sowie Stickel, imprägniert und kryunisiert
Baumstütze«, Pflöcke, Latten und Bretter

Bohnenstanzen zu haben bei
E. Dill nanu

vorm. Gregor Dillmann
Geisenheim a. Rh.

Telefon 198. Kirchstraße 18.

MWWWWWWWNM
Tüchtiges, braves

MeiiimDAii,
einfach bürg!, kocht, gute ver¬
pfleg. und Behandl . Reisevergüt.,
Lohn 80 Mk ., für sof. vver 1.
April gesucht.

Zehrlaut,
JSainz,

Deutschhausplatz 8

auf mehrere Stunden, tags¬
über gesucht.

Näh. in ler Exp. d. 81.
Ein

Wegen Umstellung
enter

Chemische» Fabrik
m

Biebeich a. Rhein
Rheingauftratze 40/46

sind zu verkaufen:

TranSunffionstertc
Lager
Welle»

Riemenscheibe»
Letzerrieme»

Rohrlestungeu
für

Gas und W s f s e r
U-- und Winkeleisen

Rundeisen
Nutzeisen

ElektroMißtsre»sw.
Verkaufstage:

Montag , Mittwoch «»» Kreitag
von s bis 12 Uhrnur

Rheirigaustr 40 /46, Äiebrich a Uh.

Haus-
und

Küchen-
Mädchen

gegen guten Lohn und gute
Behandlung gesucht.

Eintritt zum 1». März
spätestensI. April.

Näheres in der Exped.

LchMcher Zank.
Am Sonntag , den V.

März  1020 verlor der
Soldat Edouard Fonqnet
in Eltvills eine Brieftasche,
die «nßcr wichtigen Papieren
die Summe von 850 Mark
enthielt. Frau Kremer hier,
Steingaffe, fand dieselbe und
brachte ste sofort aufs Büro
der Batterie. — Der Soldat
legt Wert darauf, der Frau
öffentlich für ihre ehrenwerte
Handlungsweise zu danken.

Suche
für meinen Lohn eine

karsfm Lehrftttte.
Off. unter R . G . 88 an die

Exped. ds. Bl.

Leichte#eimarkit
zu vergeben.

Seiet& Cs.,
Aheisgauerstraße.

Wohnung,
4—5 Zimmer mit Mansarde,
per sofort zu mieten gesucht.

Evtl, wird kleines Landhaus
gekauft oder gemietet.

Offert, unter „F , 58 " an die
Expedition ds. Bl.

Herr
sucht zum 1. April gut

rnsbliecks Zimmer,
am liebsten mit Pension.

Näh. im Äerlag ds. Blatter.

Ein einstöckiges

olitth mis
mit elektrischer Beleuchtung,
nebst Scheune un) Staü und
30 Ruthen Gurten

mit
Obstbäumeu

zu verkaufen.
Näheres in ber Expd. d. Bl.

Wir suchen sofort

t
jeder Art, Villen, Landhäuser,
Hotels , Stadtgrundflücke usw
für kapitalkräftige Kaufsuchende
bei jeder beliebigen Anzahlung
evt. voller Auszahlung.
Deuts che LandwirtschaftSbaul

Berlin X. 24.

Spezial -Haus  für Klein-

Iabak-Zucht
in Godesberg a. Nh. Tabak-
Samen , «Pflanzen, «Beize, -An¬
leit., -Schneider; Zig. - Hülsen,
-Papier , «Maschinchen, Wickel¬
formen usw. Tabak Zig., Ziga¬
retten, Kaut, in kl. Meng, zu
Fabrikpreis. Katalog kostenlos.

Wir suchen
verkauft. Häuser

behufs Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer. Angebote an den

Verlag Verkaufs -Markt,
Köln, Hansaring 84.

Zur Kommunion und Konfirmation
empfehle

Haldol, und kvangel. Gebet- u. &$ang-Bttcbtr
Alwin borge , eiviiua. Ro.

Bucbdrnclterei und Uerlagsantfalt« Stereotypie
Celeron im  Papierhandlung »»
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